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Halliſche Zeitung fur Stadt und Land.
Jn der Expedition des Kuriers. (Redakteur C. G. Schwetſchke.

(Jeden Montag und Donnerstag erſcheint ein Stück. Vierteljährl. Pränumerationspreis 20 Sgr.
Jnſertionsgebühren für 1 gedrikte Zeile 1 Sgr.)

L

Nro 50. Montag, den 23. Juni 1828.

Bei Ablauf des Vierteljahres wollen unſere geehrten Leſer ſich erinnern daß die Pränumeration auf das
3te Quartal, Juli bis September, mit 20 Silbergroſchen ſobald als möglich und zwar noch vor Ende
dieſes Monates zu entrichten iſt, da bei ſpäter eingehenden Beſtellungen fruühere Nummern des OQuartals
nicht nachgeliefert werden können.

Wer mit Halle nicht in direkter Verbindung ſtehet, der wende ſich gefaälligſt an eines der ihm zunächſt
liegenden Wohllobl. Poſtaämter, welche die Zeitung ohne alle Preiserhöhung, oder, hie und da, in
entfernteren Gegenden, mit dem maßigen Aufſchlag von 23 Sgr. pr. Quartal zu liefern, vom Hohen Gene-
ral-Poſtamte angewieſen ſind.

Halle, den 16. Juni 1828. C. F. Schwetſchke.C. G. Schwetſchke.

Berlin, den 20. Juni. thume Troppau mit Deutlichkeit vernommen. Jn
Ihre Königl. Hoheiten der Prinz und die Prinzeſſin Neiſſe ſelbſt ſind verſchiedene Hauſer mehr oder weni-

Eark von Preußen ſind nach Weimar von hier ger beſchadigt worden. Beruhigender, als man ver
muthen ſollte, lauten indeß die Nachrichten in Betreff

abgegangen. des Schickſals der in dieſen Muühlen beſchaftigt geweſe-
Neiſſe, d. 14. Juni. Geſtern Nachmittags nen Arbeiter und anderer Perſonen. Dem bei weitem

33 Uhr ſind 9 in der Nähe hieſiger Stadt befindliche
Pulvermühlen durch eine, wie ſich aus der vom Orte
her empfangenen Mittheilung ſchließen laßt, noch
nicht mit Gewißheit ermittelte Veranlaſſung aufgeflo-
gen. Die Exploſion war bedeutend und wurde in be-
trachtlicher Entfernung unter andern in dem 4 Meilen
von hier liegenden Staädtchen Zuckmantel im Fuürſten

größten Theil derſelben gelang es naämlich, ſich zu rech
ter Zeit zu retten. Nur dem Jnſpektor Sagawe ward
durch einen Balken der Arm zerſchmettert und ein Pul-
vermüller Teichmann wurde gegen 150 Schritt weit
fortgeſchleudert und ſtarb nach wenigen Stunden. Die
zerſtorende Kraft des Pulvers hat indeß hier ſo mach

tig gewirkt, daß auf den Stellen wo die Muhlen ſtan
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den, jetzt nur wenige Trummer zu finden ſind, und
Balken ſo wie ſtarke Pappeln, in betrachtliche Entfer
nung geworfen wurden.

Portugal.
Liſſabon, d. 28. Mai. Die Brigade, welche

von Porto her gegen Liſſabon anrückt, beſteht aus
3000 Mann Jnfanterie, 800 Pferden und 10 Kano-
nen. Die Streitkrafte, welche ihr von hier aus un-
ter den Befehlen des Marquis von Tancos entgegen
rucken, beſtehen aus einem Bataillon des 8. leichten
Jnf. Reg., aus dem 16. Linieninf. Reg., aus einer
Eskadron des 7. Kavallerie-Reg. und einem Artille
riepark etwa 2000 Mann ſtark. Die Verhaf-
tungen ſind hier ſo zahlreich, daß die gewöhnlichen
Gefangniſſe nicht mehr hinreichen, und zwei andere,
auf alten Kriegsſchiffen, haben eingerichtet werden
müſſen.

Spanien.
Der König und die Königin von Spanien haben

Pampelona am 3. Juni verlaſſen, um ſich nach
St. Sebaſtian zu begeben.

Frankreich. e
Paris, d. 15. Juni. Die geſtrige Sitzuag der
Deputirtenkammer darf als eine der merkwurdigſten,
welche je gehalten worden angeſehen werden denn
noch nie iſt, wie dies geſtern der Fall geweſen, eine
foörmliche Anklage gegen Miniſter in ihr zur
Sprache gebracht worden. Herr Labbey de Pom-
pieres verlas nemlich einen Antrag, welcher, nach
dem einige die königliche Würde verletzende Ausdrucke
zurückgenommen waren, dahin lautet: „daß die
Deputirtenkammer die Mitglieder
des letzten (Villeleſchen) Miniſteriums
des Verraths und der Erpreſſungen an
klagen möge.“ Die Kammer beſchloß mit einer
„unermeßlichen“ Mehrheit, dieſen Antrag in Bera-
thung zu ziehen. „Der erſte Akt eines großen
Prozeſſes!“ wie der Prafident der Kammer, Ro
yver-Collard, ſich ausdruckte.

Großbritannien.
London, d. 10. Juni. Der in der geſtrigen Si-

tzung des Oberhauſes von dem Marquis von Lans-
'downe gemachte Antrag: „daß das Haus die auf
die roömiſch katholiſchen Unterthanen Sr. Maj. Bezug
habenden Geſetze in Erwägung ziehen möchte iſt heu
te mit 182 gegen 137 Stimmen verworfen worden.

Tärkei,.
Konſtantinopel, d. 26. Mai. Seit dem 13. d.

wo in einer großen Rathsverſammlung beim Mufti
nach Ableſung des ruſſiſchen Manifeſtes, beſchloſſen

wurde Gewalt der Gewalt entgegen zu ſetzen, iſt Al-
les mit großen Kriegsruſtungen beſchaftigt, doch mit
vieler Ordnung und Ruhe. Der Kapudan Paſcha liegt
bereits mit 15 Kriegsſchiffen an dem nordlichen Ein
gang des Bosporus. Huſſein Paſcha und Ha-
lil Paſcha ſind (wie bereits in Nro. 49. unſr. Zeit.
gemeldet) in Begleitung von 15 Generalen nach Adrig-
nopel abgereiſt. Erſterem iſt es vor ſeiner Abreiſe ge
lungen den Sultan zu vermögen, daß er der Verfol-
gung der Armenier Einhalt that, indem dies alle Mach
te der Chriſtenheit der Pforte entfremden müſſe. Der
Sultan gab ſeinen Bitten nach, und die Verfolgung
hat ein Ende. Ein zweiter noch wichtigerer Schritt
zur Annaäherung, wenigſtens mit England und Frank-
reich, iſt ſeitdem geſchehen, indem die Annahme der
Konvention vom 6. Juli ſo zu ſagen, beſchloſſen iſt.
Die Aeußerungen der türkiſchen Staatsmanner laſſen
daran nicht mehr zweifeln. (Allg. Zeit.)

Konſtantinopel, d. 37. Mai. (Durch außer-
ordentliche Gelegenheit.) Die Pforte hat ſo eben er-
klart, daß ſie die Anweſenheit der franzöſiſchen und
engliſchen Botſchafter wunſche, um auf dem Grund
der Konvention vom 6. Juli ber die griechiſche Ange
legenheit zu unterhandeln. Der Reis-Effendi hat die
Einladungsſchreiben an dieſe Botſchafter dem nieder-
ländiſchen Geſandten zugeſendet. Uebrigens herrſcht
die großte Ruhe und man erwartet ſtundlich die Be
kanntmachung einer Antwort der Pforte auf das ruſſi
ſche Kriegsmanifeſt; der Entwurf dazu liegt bereits
beim Mufti. (Allg. Zeit.)

Die Zeitung von Korfu vom 21. Mai enthalt Fol-
gendes: „Die letzten Nachrichten aus Griechenland
melden, daß die griechiſche Regierung die ernſthafteſten
Maaßregeln gegen die Peſt ergriffen, daß ſich der Pra
ſident in Perſon nach den angeſteckten Jnſeln Hydra
und Spezzia begeben, und den ganzen Staat mit
Ausnahme von Aegina und Poros, unter eine
vierundzwanzigtägige Quarantaine geſetzt habe. Die
Albaneſer beharrten fortwahrend im Aufſtande zu Ko
ron. Man verſichert, daß ſie zwei ihrer vornehmſten
Chefs, von zwei Griechen begleitet, zu Lande an den

Präſidenten von Griechenland abgefertiget haben
Zweck und Reſultat ihrer Sendung waren jedoch un
bekannt. Die Blockade der Feſtungen in Meſſenien
wird mit jedem Tage ſtrenger. Die verbündeten Kriegs
ſchiffe haben die Mannſchaft der agyptiſchen Korvette,
die mit griechiſchen Gefangenen an Bord angehalten
worden war, ans Land geſetzt. Dieſer Umſtand gibt
zur Vermuthung Anlaß, daß gedachte Korvette als gu
te Priſe kondemnirt worden ſey. Die Belagerung
von Anatoliko wird fortgeſetzt. Dieſes Fort hat
von den Brand Racketen, welche das Dampfſchiff
Karteria hineinſchießt, viel zu leiden gehabt.
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Briefen aus Zante vom 22. Mai zufolge, waren
die griechiſchen Biſchöfe welche den bekannten Aufruf
des griechiſchen Patriarchen zu Konſtantinopel nach
Morea und dem Archipelagus zu bringen den Auf-
trag hatten, nach einem kurzen Aufenthalt bei Jbra-
him Paſcha zu Modon nach Napoli di Ro-
mania abgegangen, ſollen aber unterwegs von dem
Prafekten der Diſtrikte von Kalamata, Leondari und
Jmblakia, Hrn. Genoveli, da ihre Mittheilungen
auf die Gemüther der Bewohner jener Diſtrikte Ein
druck zu machen ſchienen, verhaftet, und dem Praſi-
denten von Griechenland zugeſchickt worden ſeyn.

Nachrichten aus Preveſa vom 28. Mai, die
man in Korfu am 30. gedachten Monats erhal-

ten hatte, zufolge, befand ſich der Seraskier Re
ſchid Paſcha fortwährend zu Arta. Einige am
26. Mai zu Preveſa eingetroffene griechiſche Rei-
ſende verſicherten, daß die Griechen am 23. gedach-
ten Monats einen neuen Angriff auf Anatoliko
unternommen und bei der Beſturzung und Muth-

loſigkeit der Turken ſich dieſes Platzes beinahe be
machtiget hatten jedoch eine vom General Church
abgefeuerte Brand Rakete ſey in ein griechiſches,

mit Pulver und Kugeln beladenes Boot gefallen,
und habe gezundet, wodurch das Boot mit allen

darauf befindlichen Griechen in die Luft geflogen ſey.
Dieſes unglückliche Ereigniß habe unter den Grie-

chen eine ſolche Verwirrung angerichtet, daß ſie ſich
eiligſt zuruckzogen.

Livorno, d. 27. Mai. Ein Schiff aus Tunis
bringt uns Briefe vom 16. d. M., welche über die dort
ausgebrochenen Unruhen viele Beſorgniß einflößen. Das
Volk mit den Truppen einſtimmig, hatte ſich wider
den Bei und die Franken empoört, die unheilvolle Fol

gen furchten, obgleich es im Augenblicke des Abganges
etwas ſtiller geworden war. Der Grund zu dem Auf-
ruhr iſt noch unbekannt, doch ſchreibt man ihn dem
Elende und Mißvergnugen, welche durch die neuerli-
chen Ereigniſſe in der Levante verurſacht worden, zu.

Nachrichten vom Kriegsſchauplatze.
Jm Lager bei Satunnow, den

27. Mai (8. Juni) 1828-
Die Umſtande, welche den Uebergang uber die

Donau verſpatet hatten, indem dieſer Fluß aus ſei-
nem Bette getreten war, ſind bereits bekannt gemacht
worden. Die ſchwierigſten Arbeiten, um mitten im
Strome einen Damm zu bilden, wurden in einigen Ta
gen und zwar in einem Umfange von circa 4 Werſt
ausgeführt bald gelangten wir an das Ufer, wo die
Brucken geſchlagen werden ſollten. Der Feind hatte
jedoch dieſe Verzögerung nicht unbenutzt gelaſſen und
Schanzen auf dem in ſeinem Beſitz geweſenen Donau

Ufer, bis an das Thor von Jzaks za aufgeführt
auch ſolche mit Geſchütz verſehen indem er die Abſicht
zu erkennen gab, uns den Uebergang zu verwehren.
Seine Stellung war ſehr vortheilhaft, da das turkiſche
Donau Ufer eine Kette von verſchiedenen Anhoöhen
bildet, welche das jenſeitige Ufer (die ruſſiſche Grenze)
beherrſchen. Drei turkiſche Batterien beſchoſſen uns.
Der rechte Flügel des Feindes war durch einen unzu
ganglichen Sumpf und der linke durch die Batterien
der Feſtung Jzaksza gedeckt. Dieſe Stellung muß
te genommen werden um den Uebergang zu bewerk-
ſtelligen. Es wurde demnach eine Brigade der Jager
zu Fuß auf Barken, welche Kaufleuten gehören und
zu dieſer wichtigen Operation dienten, bei Jsmail
koncentrirt. Sie ging unter Eskorte einer Abtheilung
unſerer Flottille unter Segel. Auf der andern Seite
hatten ſich zwei Korps unter dem Befehl des Generals
Kudzewicz auf dem Punkte vereinigt, wo man den
Uebergang beabſichtigte. Der Kaiſer begab Sich am
22. Mai (3. Juni) Abends zu dieſen Korps, mit wel-
chen ſich die bei Jsmail eingeſchiffte Abtheilung ver-
einigt hatte. Nachdem Se. Maj. die nöthigen Befehle
zur Vertreibung des auf dem jenſeitigen Ufer aufgeſtell
ten Feindes ertheilt hatten, verfugten Sich Allerhöchſt
dieſelben nach dem Lager der Regimenter Czerwinog
und Pultawa. Hier wurde ein feierlicher Gottesdienſt
gehalten um die Hülfe des Allmachtigen in dieſem
entſcheidenden Augenblicke zu erflehen. Am 27. Mai
(8. Juni) Nachts Ein Uhr befanden Sich Se. Maj.
der Kaiſer auf einer Anhohe am Eingange des nach der
Donau führenden Oammes. Mit Tages Anbruch
fing eine Batterie von 24 Stuck Zwolfpfundern, wel
che wir aufgefuhrt hatten, um die türkiſchen Batterien
zum Schweigen zu bringen, in Gemeinſchaft mit unſe
rer Flottille zu feuern an. Die Turken erwiderten un
ſer Feuer lebhaft. Nichtsdeſto weniger beſtiegen unſe-
re Truppen die Barken, und der Hettmann der Zapo-
rogskiſchen Koſaken, welcher mit ſeinen Truppen auf
dieſem Punkte eingetroffen war, um ſich unter den
Schutz des Kaiſers zu ſtellen, bot Sr. Majeſtät ſeine
leichten Schiffe nebſt Mannſchaft an, und legte ſobald
dieſelben beſtiegen waren, den thatigſten und erſprieß-
lichſten Eifer an den Tag. Um das turkiſche Ufer er
reichen zu konnen, waren unſere Truppen theils dem
Feuer des feindlichen Geſchützes ausgeſetzt, theils muß
ten ſie tiefe Sumpfe paſſiren. Es wurden aber alle
Hinderniſſe uuberwunden. Der Befehlshaber der Flot-
tille, Kapitän Panajotti, obgleich ſchon beim erſten
Beginn des Gefechtes verwundet, hat dennoch ſeinen
Poſten nicht verlaſſen. Gegen 11 Uhr waren die feind
lichen Batterien, nachdem eine derſelben in die Luft ge
ſprengt und circa 30 Mann dabei getödtet und verwun
det wurden, in unſerer Macht. Acht Bataillone und
einige Stücke Geſchutz wurden ans Land geſetzt und
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der Feind floh nach der Feſtung Jzaksza, indem er
eine von den Vorſtadten derſelben in Brand geſetzt hat-
te. Die Turken haben 12 Kanonen, 2 Morſer und
1 Haubitze verloren. Unſer ganzer Verluſt beträgt
höchſtens 50 Mann, der des Feindes iſt unbekannt.
Wahrend dieſes glorreichen Gefechtes wurde die Do
nau unter dem türkiſchen Feuer paſſirt. Es ſind nun-
mehr die Hinderniſſe, welche dem Bau der Brucke ent
gegen geſtanden hatten gehoben, und wird derſelbe
binnen zwei oder drei Tagen vollendet ſeyn. Der Kai
ſer hat den Hettmann der Zaporogskiſchen Koſaken
zum Oberſten ernannt und ihm das Offizier Kreuz des
St. Georgen Ordens verliehen, ihm auch 10 Solda-
ten Kreuze fur die unter ihm ſtehenden Truppen zu
ſtellen laſſen. Am 26ſten (7. Juni) paſſirten vier Ko
ſaken vom Don in einer Schaluppe die Oonau, um
einen bequemen Punkt zur Landung zu ermitteln und
brachten die Nacht auf turkiſchem Gebiet zu. Se. Maj.
haben ſie dafur mit dem Soldaten Kreuze des St.
GeorgenOrdens beehrt und zur Garde befoördert. Jn

dieſem Augenblicke nehmen wir die vom Feinde aufge-
gebene Stellung ein, und unſere Truppen ſind mit den
nöthigen Arbeiten zur Deckung der Brucke eſchaftigt.

Das Journal von St. Petersburg meldet aus dem:
Hauptquartier vor Brailow vom 14. (26.)

bis 18. (30.) Mai.
Der Feldmarſchall Graf Wittgenſt ein berich-

tet daß die Belagerungsarbeiten vor Brailow mit
Erfolg fortgeſetzt werden und ihrer Vollendung nahe
ſind. Die von Jsmail angelangte, vom Kapitan
des erſten Ranges Zawadowskhy befehligte Flotte
wird wahrſcheinlicher Weiſe von jetzt ab jede Kommu-
nikation zwiſchen der Feſtung und dem entgegengeſetz
ten Ufer des Stromes verhindern.
Expedition zur Bewirkung einer Landung

vor der turkiſchen Feſtung Anapa am
ſchwarzen Meere.

Der ViceAdmiral Greigh berichtet daß die zu
Sevaſtopol bewaffnete und Landungstruppen am
Bord führende Eskadre den 21. April (3. Mai) unter
Segel gegangen war, daß ſie jedoch theils durch widri-
ge Winde, theils durch Windſtillen und Nebel bis zum
29. deſſelben Monats (11. Mai) an der Umſchiffung
des Kaps Ajoudagh auf der ſudlichen Kuüſte der
Krimm verhindert, die Rhede von Anapa vor dem
2. (14. Mai) nicht hatte erreichen können den 3. (15.)
langte der Adjutant Sr. Maj. des Kaiſers, Oberſt
Perowsky, aus Taman vor Anapa mit Trup-
pen an, deren Beſtimmung war, die Landungstrup-
pen zu verſtarken; da jedoch die Heftigkeit widriger
Winde ihm nicht verſtattete, ſich mit der Eskadre in
Verbindung zu ſetzen, ſo entwickelte er die größte Ge-
ſchicklichkeit die von ihm genommene Stellung, un

geachtet der groößern Starke des ihn umgebenden Fein-
des, mehrere Tage hindurch zu behaupten. Am Mor-
gen des 6. (18.) ward die Landung unter dem Kom-
mando des General Adjutanten Fürſten Menzikoff
bewerkſtelligt und ſo wie die Truppen ausgeſchifft wur
den, begannen ſie auch den Kampf mit der Beſatzungs-
Mannſchaft, welche einen von der Circaſſiſchen Reute-
rei unterſtützten Ausfall gemacht hatte, desgleichen mit
einigen Tauſend Berg Bewohnern, welche dem ſchwa-
chen von Taman angekommenen Detachement in den
Rücken gefallen waren. Der Feind wurde auf allen
Punkten mit Verluſt zuruckgeworfen. Ungeachtet der
fortdauernden Angriffe der Circaſſier, welche ſogar
einige Kanonen bei ſich hatten, gelang es dennoch eine
Batterie von Moörſern und Haubitzen in einer Entfer-
nung von 400 Sagenen von den Mauern des Platzes
zu errichten eine durch einen Bogen vertheidigte Brucke
wurde jetzt uber den Fluß, der unſere Truppen von
Anapa trennte, geſchlagen, ſo daß wir nunmehr eine
feſte Stellung auf dem linken Ufer inne haben. Den
12. (24.) beim Anbruch des Tages machte eine Abthei-
lung von 3000 Circaſſiern, welche zwei Kanonen bei
ſich fuhrten, einen Angriff auf ein Detachement der
Landungstruppen, wurde jedoch vermittelſt einer au-
ßerſt raſchen Bewegung des erſten Bataillons vom
13ten Chaſſeur-Regimente, unter dem Kommando
des Major Biſſetsky, mit betrachtlichem Verluſte
zuruckgeworfen. Unter der ſehr betrachtlichen Anzahl
Gebliebener erkannte man einen der vornehmſten An-
fuührer der Schapſughs. Seit der Landung hat das
Detachement des Furſten Menzikoff nicht mehr als
7 Todte und 12 Verwundete, unter denen ſich 3 Offi-
ziere befinden, gehabt. Nach der Ausſchiffung nahm
der Vice-Admiral Greigh ſich vor, Anapa von
der Seeſeite her anzugreifen das Wetter ließ ſolches
aber erſt den 7. (19.) zu, an welchem Tage vom fruh-
ſten Morgen an Vorbereitungen zu einem allgemeinen
Angriffe, der auch wirklich um 10 Uhr begann und bis
1 Uhr Mittags dauerte, getroffen wurden. Um dieſe
Stunde aänderte ſich der Wind, und die Eskadre ſah
ſich genöthigt, ſich vom Ufer zu entfernen und das Ge
fecht einzuſtellen. Wiewohl es nun bis zu dieſem Au-
genblicke noch nicht möglich geweſen iſt, genaue Nach
richten uber den Verluſt des Feindes an dieſem Tage
einzuziehen, ſo konnte man doch aus dem Anſehen der
Feſtungsmauern und der Hauſer ſchließen, daß der
demſelben von uns zugefugte Schaden ziemlich bedeu-
tend geweſen ſeyn mußte. Auf unſerer Seite hatten
wir 6 Todte und 7 Verwundete, auch haben unſere
Schiffe einige, doch nicht bedeutende, Beſchaädigungen
erhalten. Den 8. (20.) hat die ruſſiſche Brigg Ga
nymedes, die, um zu kreuzen ausgeſegelt war, im
Hafen von Sudjukaleh ein feindliches Schiff, wel
ches 200 Mann, von Trebiſonde abgeſendeter und zur
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Verſtärkung der Beſatzung von Anapa beſtimmter angegriffen und zerſtort worden. (Preuß. Staatszeit.
Truppen am Bord fuhrte, genommen. Der Kutter vom 22. Juni.)
Sokol (Falke) der an demſelben Tag abgeſchickt wor-
den, brachte am andern Morgen einen turkiſchen Zwei- e p.maſter ein, der ebenfalls mit einer Verſtarkung von Die türkiſche Kriegsmacht.
118 Mann von Trebiſonde aus nach Anapa be- 40,000 Maſſouris (regulaire Jnfanterie) 10,000
ſtimmt war. Endlich wurden am 10. (22.) Abends Spahis (regulaire Kavallerie) 20,000 Topſchi, Cum
von den Briggs Merkur und Ganymedes noch buradchi, Cugoumchi und Trubachi (Kanoniere, Bom-
zwei turkiſche Schiffe eingebracht, an deren Bord ſich bardiere, Mineurs und Train-Soldaten) 10,000 den
17 Offiziere und 622 Soldaten befanden. So belauft Dienſt in den Platzen und Schloöſſern des Bosporus
ſich folglich die Geſammtzahl der Gefangenen auf 940 und der Dardanellen verſehende Kanoniere zuſammen
Mann, deren Waffen und ſechs Fahnen zugleich in un- 80,000 Mann auf europäiſche Weiſe organiſirt, und
ſere Hande gefallen ſind. 65,000 Mann nach dem alten Syſteme gebildet, und

Warſchau, d. 17. Juni. Aus dem kaiſerlich- von den Paſcha's zuſammengebracht.
ruſſiſchen Hauptquartier ſind hieſelbſt folgende Nach- Von dieſen 145,000 Mann bleiben, nach Abzug der
richten eingegangen Der Feldmarſchall Grafv. Witt- fur die Garniſonen der Hauptſtadt, der Schloſſer und
genſtein hat Jſakczi eingenommen und darin zur Bemannung der Batterien des Bosporus und der
go Kanonen und 68 Fahnen erobert, auch viele Ge- Dardanellen erforderlichen 55,000, ſo wie der 10,000
fangene gemacht. Zwei Baſcha's ſind auf ihr Wort, Mann, welche die Griechen in Zaum halten ſollten,
nicht gegen die Ruſſen zu dienen, nach Konſtantinopel nur g0,000 Mann uübrig, um der ruſſiſchen Armee an
entlaſſen worden. Der Kaiſer hat dem Feldmarſchall j der Donau die Stirn zu bieten.
eine der eroberten Kanonen mit der Beſtimmung ge- Hierunter ſind indeſſen die Truppen des Reſchid
ſchenkt, daß ſein Wappen darauf abgebildet werden ſolle. Paſcha, Jbrahims die des Ghalip, Paſcha von Er

s tuürkiſche Kriegsſchiffe ſind von 25 ruſſiſchen Schif zerum, und die Miliz von z aſiatiſchen Paſchaliks,
fen, unter dem Befehle des Kapitän Sawadowsky nicht begriffen.

Bekanntmachungen. 25ſten Juni d. J.uns im Spittelgarten auf dem Neumarkte vor Merſeburg
Zur Zeit- und resp. nach Befinden der Umſtande ein Termin anberaumt worden, und werden Pachtluſti

zur Erbverpachtung der hieſigen vor dem Clausthor bele- ge hiermit eingeladen, ſich gedachten Tages, Vormit
genen Ziegelei nebſt der Spitzwieſe und dem Thongru tags 10 Uhr, daſelbſt einzufinden, um, nach Eröffnung
benſtich auf der Jungfernwieſe haben wir einen ander der desfallſigen Licitations- Bedingungen ihre Gebote

weiten Termin auf abzugeben.den Zzten Juli d. J., Vormittags 11 Uhr Merſeburg, den 18. Juni 1828.
zur Zeitverpachtung und Die Königl. Forſt-Jnſpection-

G ſ nden 4ten Juli d. J., Vormittags 11 Uhr Bekanntmachung.
zur Vererbpachtung vor dem Stadt Syndicus Juſtiz- Ein gelernter Gärtner, welcher den Obſt-, WeinComwiſſair Wilke zu Rathhauſe anberaumt, und und erſte Ban gründlich a Bereſe ve ſei
laden hierzu diejenigen, welche auf Geſchäfte dieſer Art ne Kenntniſſe und bisherige gute Fuhrung beizubringen,

einzugehen gedenken, mit dem Bemerken ein, daß wir beſonders aber Anſprüche zu einer Civil- Verſorgung
die Einſicht der billig geſtellten Bedingungen täglich von nachzuweiſen vermag, kann unter annehmlichen Bedin-
10 bis 12 Uhr in unſerer Regiſtratur verſtatten. ungen eine baldige Anſtellung bei einem Königlichen

Der Magiſtrat. Das Nähere hierüber iſt bei dem Vorſteher der Kö
Dr. Mellin. Wilke. Duürking. niglichen Strafanſtalt hierſelbſt zu erfahren.

d Lichtenburg, d. 11. Juni 1828.
Obſtverpachtung. Kr u e,Zur meiſtbietenden Verpachtung der diesjährigen Director.

Obſtnutzung in den Königl. Obſtwehrichten des Forſt
reviers Burgliebenau, und zwar: im Probſteiholze, Der in vielen Kalendern nicht deutlich genug angege
Faſangarten, Werder, Helfurths, Oſtrauer, Göh bene Herbſt- Jahr Markts Tag zu Landsberg (Be
litſcher, Hohndorfer und SchlaufsWehricht, inglei zirk Delitzſch) hat zu vielen Jrrungen Veranlaſſung ge
chen im Burgliebenauer Holze iſt zum geben.
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Wir bringen daher zur öffentlichen Kenntniß: daß
in der Regel der Herbſt Jahr Markt zu Landsberg
jedesmal den Montag nach Aegidius abgehalten
wird; fällt aber Aegidius Montag, ſo iſt derſelbe
Montag Jahr-Markt, und nicht der der darauf fol-
gende Montag ſo wie dieſes Jahr, wo den Iſten
Septbr. c. Jahr Markt allhier gehalten wird, der
Fall iſt.

Landsberg im Herzogthum Sachſen, d. 17. Ju
nius 1828.

Der Stadtrath.
Bekanntmachung.

Am 14. d. Mts. Nachmittags, ſind dem Maurer
Friedrich Steinbrecher in Ellwätz die unten
verzeichneten Sachen entwendet worden. Der Verdacht
der Entwendung fällt auf deſſen Magd, die ru7jährige
Chriſtiane Birnſtiel aus Eisleben, indem ſich
dieſelbe um jene Zeit heimlich aus ſeinem Hauſe ent-
fernt hat und naächſtdem die Sachen vermißt worden
ſind. Wir bitten deshalb, nicht nur auf dieſe Perſon,
welche wir nicht näher beſchreiben können als daß ſie
ſchwarzbraunes Haar, kleine tiefliegende graue Augen,
eine kleine Naſe, etwas aufgeworfene Lippen und ein
hervorſtehendes Kinn hat zu vigiliren und ſie im Be-
tretungsfalle zu verhaften und an uns einzuliefern ſon-
dern auch auf die geſtohlnen Sachen aufmerkſam zu
ſeyn, ſolche anzuhalten, wenn ſie zum Vorſchein kom-
men und mit der nöthigen Anzeige an uns oder die nach
ſte Obrigkeit abzugeben,

Sangerhauſen, am 18. Junius 1828.
Königl. Preuß. Jnquiſitoriat.

Verzeichniß der entwendeten Sachen,
1) Ein blautaffetnes Kleid, unten zweimal mit

blauem Bande beſetzt,
2) Ein gelbkattunes dergl.,
3) Ein rothkattuner Rock mit Spenzer,
4) Ein blaukattunes Kleid,
5) Ein gruünbuntes, gedrucktes, leinenes dergl.,
6) Ein blaubunter wollener Rock,
7) Ein tuſchkattuner Rock,
8) Ein rothwollener Rock mit gelbbunten kattunen

Kanten beſetzt,
Ein blaubunter kattuner Spenzer,

10) Ein rothkattuner Spenzer,
11) Ein braunkattuner Mantel mit ſchwarzen Sammt-

ſtreifen, zweimal um den Kragen und einen klei
nern Sammtkragen,

12) Zwei Stuck rothwurflige Ginghamſchurzen,
13) Eine rothgeſtreifte desgl.,
14) Eine braun und gelbſeidene Schurze,
15) Eine blaue leinene desgl.,
16) Eine grunbunt gedruckte leinene Schurze mit gelb

bunter Kante,

17) Eine weißbunt gedruckte leinene Schürze mit
dergl, Kante,

18) Ein rothſeidenes Halstuch mit Franzen,
19) Ein braunes dergl.,
20) Ein braungelbes ſeidenes Halstuch,
21) Zwei Stück baumwollene rothe Herrnhuther mit

gelbſeidener Kante,
22) Ein braunes halbſeidenes Tuch,
23) Ein braunes Herrnhuther Tuch,
24) Eine Serviette,
25) Zwei Stuck weiße Schnupftucher,
26) Ein Paar weißſeidene Handſchuh,
27) Ein ſchwarzſeidner Strickbeutel mit rothbunter

Borde beſetzt, drei Stück grunbunte Bander ent
haltend,

28) Neun Stuck neue Frauenhemden,
29) Ein rothgeſtreiftes GinghamMieder,
30) Drei Paar wollene Frauenſtrumpfe,
31) Zwei Paar baumwollene desgl.
32) Ein Paar kalblederne Frauenſchuhe,
33) 13 Ellen ſchwarzes Sammtband,
34) Ein halbes Stuck weißen Zwirns,
35) Eine Scheere,
36) 4 v Seife,
37) 3 Preuß. z und ein Fz Thaler.

Wer 50 bis 60 Centner gutes neues Heu (ſjedoch
kein Gartenheu) nach dem Gewichte zu verkaufen ge
denkt, kann mir dieſes anzeigen laſſen.

Der Regierungsrath Dr. Weinhold.

Hausverkauf. Das Haus Nro. 174. in der
großen Steinſtraße ſoll Ver änderungshalber aus freier
Hand verkauft werden; es enthält 14 Stuben, 14 Kam-
mern, eine große Kuche, Speiſekammer, Holzſtall,
große Boden u. ſ. w. Kaufluſtige können ſich melden
bei dem Holzhändler Herrn Knittel auf der kleinen
Wieſe.

Ein Paar Kutſchgeſchirre, mit plattirten Beſchlagen,
wenig gebraucht, ſind billig zu verkaufen beim Sattler
meiſter Taenzer.

Fein geriſſene Bettfedern und ganz ſchöne Flaumen-
federn ſind aus Bohmen bei mir angekommen, und wer
den um billigen Preis verkauft.

Ernſt Lauffer,
Gaſtwirth zum ſchwarzen Adler.

Kommenden Donnerstag, als den 26ſten Juni, iſt
in meinem Garten, welcher einen Eingang nach der
neuen Promenade hat, ein Abend- Concert. Für gute
Getranke, Abendeſſen und ſchnelle Bedienung iſt geſorgt.
Um zahlreichen Beſuch bittet

Ernſt Lauffer,
Gaſtwirth zum ſchwarzen Adler. fu
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Fur Gartenbeſitzer im Ort und hieſiger Umgegend
die Anzeige, daß fortwährend rothe Roſen ankauft

Engelapotheke.
Hartmann.

Ein noch im beſten Stande ſich befindendes Ein-
fahrtsthor mit Pforte; desgl. 5 Stück 12 Fuß lange
Latten-Staquete mit Querriegeln, ſo wie 8 Stuck Pfei-
lerabdachungsplatten von weißem Sandſtein, nebſt
15 Stuck Quaderſteinen, ſind billig zu verkaufen, an
der Glauchaſchen Kirche Nro. 2014. bei le Clerc.

Ritterguts- Verkauf.
Ein in der angenehmſten Gegend Thuüringens gele-

genes Allodial Rittergut mit dem beſten Raps und
Weizenboden, hoher, mittlerer und niedrer Jagd,
Brau- und Brennerei, bedeutenden Geld und Getrei-
dezinſen. Die Forderung dieſes Grundſtucks iſt
50,000 Thlr. Auch kann ein bedeutendes Kapital zu
4 Proz. Zinſen darauf ſtehen bleiben. Nahere Nach-
richt davon giebt

Niemann in Hoalle,
Scharrngaſſe Nro. 1356. auf dem Neumarkt.

Jch bin willens, mein vor dem Leipziger Thore am
Toöpferplan, No. 1582 belegenes Wohnhaus mit 4
Stuben, einer Kuche, gewoölbtem Keller, Boden und
Hofraum, veränderungshalber aus freier Hand zu ver
kaufen. Bezahlungsfahige können es täglich in Augen
ſchein nehmen.

Heinrich Seidel.
Aecht engliſche Univerſal Glanzwichſe

von G. Fleetwordt in London.
Trotz den vielen, ſelbſt unter fingirten Namen hoch

geprieſenen Glanzwichſen, verdient doch unſtreitig die
des Herrn Fleetwordt in London ſtets den Vor-
zug indem ſie ſich, durch Conſervirung des Leders als
auch ſchnellen und hohen Glanz beſonders auezeichnet.
Außer den Atteſtaten des Herrn W. A. Lampadius,
Königl. Sächſ. Berg CommiſſtonsRath und Profeſ
ſor der Chemie in Freyberg, Herrn Natorf, Königl.
Preuß. Stadtphyſikus in Berlin, und Herrn John
Hudſon, Chemiker in London, über ihre guten Eigen
ſchaften, iſt der bedeutende und ſich immer mehrende Ab-
ſatz genug Beweis des Obengeſagten, auch wird, wenn
ſie das nicht leiſten ſollte, das Geld ohne weiteres wie-
der zuruckerſtattet. Dem Herrn H. Gödecke in Halle
iſt ſolche in Commiſſion gegeben und bei demſelben in
Buchſen à 5 Sgr. und à 25 Sgr. nebſt Gebrauchszettel zu
haben verdunnt erhält man das achtfache Quantum.

G. Florey jun. in Leipzig,
Haupt Commiſſionair des Herrn H. Fleetwordt

in London.
Ein Brauer, der von dem Herrn Schweine-

furth aus Mannheim die Kunſt, ſehr wohlſchme-

ckendes und geſundes Bier zu brauen erlernt hat, ſucht
zu Michaelis ein Unterkommen unter billigen Bedingun-
gen, und iſt in der Zeitungs Expedition zu erfragen.

Obſtverkauf. Meine diesjährigen Pflaumen
auf der Pflaumen Plantage zu Kloſchewitz, ſo wie
die Garten und Pflaumen- Anpflanzungen zu Bee-
ſenſtädt, ſollen

Sonntags den 29ſten Juni, um 3 Uhr
in dem Gaſthauſe zu Beeſenſtadt, beſtbietend verſteigert
werden.

Franz Wendenburg, zu Beeſenſtädt.

Auf dem Rittergute Schwerz bei Landsberg
wird ein mit guten Zeugniſſen verſehener, unverheira-
n Gärtner geſucht, der ſeinen Dienſt ſogleich antre
ten kann.

Verkaufs- Anzeige. Ich bin geſonnen, mein
in dem Dorfe Ober-Esperſtedt belegenes Koſſathen
Weſen benebſt einer neu angelegten Schmiede, Umſtän-
de halber, aus freier Hand zu verkaufen. Es beſtehet
aus Haus, Scheune, Stallung und Hofraum, 1 kom-
pleten Obſt und Gras-Garten, 2 Pflaumen und zu
gleich Weiden Kabeln mit 12 Morgen Acker und z Acker
Gemeindetheil. Kaufluſtige können es täglich in Au
genſchein nehmen und die Bedingungen bei mir, den
Unterzeichneten, erfahren.

Ober-Esperſtedt, den 20. Juni 1828.
Erdmann Traugott Schneider.

Herabgeſetzter Preis
von

der göttlichen Komödie
des

Dante Aliguüberſetzt

von

Karl Streckfuß.
3 Theile.

gr. 8. 1824, 1825, 1826,
Der zeitherige Abſatz dieſes Werkes, und die von ſel

bigem gemachte ſtarke Auflage erlauben uns, dem An
trage des Herrn Ueberſetzers gemäß welcher durch einen
maßigeren Preis auch den minder Wohlhabenden den
Ankauf möglich gemacht zu ſehen wunſcht, zu genügen.

Wir erniedrigen daher fur alle diejenigen Exemplare,
welche von jetzt an bis zum r1ſten April 1829 gekauft
werden, den Preis fur das ganze Werk

auf Drei Thaler,
und fur jeden einzelnen Theil

auf Einen Thaler Zehn Silbergr.,
wofur es jede Buchhandlung liefern kann.

Nach Ablauf des feſtgeſetzten Termines treten aber
unwiderruflich die bisherigen Ladenpreiſe von 6. Thaler

hier i
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für das Ganze, und 2 Thaler für den einzelnen Theil Fonds und Geld Cours.
wieder ein.Daß derjenige Grund, welcher gewöhnlich die Her 32
abſetzung der Bucherpreiſe veranlaßt, im gegenwärtigen 8,
Falle nicht Statt finde, davon wird die Aufnahme des St. Schuldſch.
Werkes nicht nur in Deutſchland, ſondern auch im Aus- h ar
lande und beſonders in Jtalien hinreichendes Zeugniß H. Ob incl. lit. H
ablegen, und jede Sortimentshandlung wird es beſtäti Km.Ob. m. l. C.
gen. Vielmehr ſetzt eben der raſche Verkauf des Wer Nm. Jnt. Sch. do
kes, welcher ein Jahr nach ſeiner Beendigung mehr als r
Entſchädigung fur unſere Auslagen gewährt hat, uns Sie. de
in den Stand, dem Verlangen des Herrn Ueberſetzers Danz. do. in Th.
gemäß, uns den jetzt gerade bei den vorzuüglichſten Wer Weſtpr. Pfob. A.
ken gewöhnlichen niedrigen Preiſen zu nähern, und gern dito B.
wollen wir einen Theil des Gewinnes aufopfern, um n
das Buch noch gemeinnutziger zu machen und dem all- pr. Pfandbr,
gemein erwachten Streben nach naherer Kenntniß dieſer
wunderbaren Dichtung entgegen zu kommen. Getreideprei ſe.

Halle, den werde und Schwetſchke. Nach Berliner Scheffel und Preuß, Gelde,.

Magenbitter. Halle, d. 19. Juni.Weizen a thl. 21 ſgr. 3pf. bis u thlr. 23 ſgr.

Wer mich wird prüfen und proben, e 22Wird mich auch rühmen und loben, erſte

Zeugniß.

F. Pr. Cour, x Pr. Cour.
Br. G. Br.90 90 P mm. Pfandbr. 41053
102101 Kur u. Nm. do. 4105
1015101 ISchleſiſche do. 4104

99 ſPom. Dom. do. 5106
833 887Märkiſche do. 1063

883Oſtpreuß. do. 1043
10z frückſt. C. d. Km. 48
8731 do. do. d. Nm. 48*
999838insſch. d. Km. 495
so do. do. d. Nm. 493
943 Holl. vollw. D. e925 923Friedrichsd'or
977 9751Disconto
o

J.

s r

r
22

Frergao h er e

14

e o

c

Daß die Zuſammenſetzung des Halberſtädti- den 21. Jnni
ſchen Magenbitter, zufolge des mir zu ſeiner Zu- thl. 20 ſgr. pf. bis
bereitung mitgetheilten Recepts, ſo wie zufolge der mit Gerſte
dem Magenbitter ſelbſt angeſtellten Unterſuchung, durch Hafer
aus keinen der Geſundheit nachtheiligen Beſtandtheil
enthält, ſondern aus lauter geſunden und kraftvollen Berlin, den 19. Juni,
officinellen Droguen zuſammengeſetzt iſt: ſolches bezeuge Weizen z. W. à thl. 23 ſgr, 6pf. bis 2thl. 2 ſgr.

ich hierdurch der Wahrheit gemaß. n tBerlin, den 10. November 1825. r 9 TL. S.) Dr. Hermbſtädt,
Geh. Mediz. Rath c. WMagdeburg, d. 18. Juni, Nach Wispeln,)

thl

m m

In Glaſern zu 15 Sgr. bei G. Reichardt in Eis Weizen ss thl, Gerſte 253

leben. Roggen 56 Hafer 205h de t nach 9 Uhr ſtarballhier trotz der vielen Bemühung zweier Herren eAerzte der Königl. Preuß. penſionirte e Jahrmärkte und Meſſen:
von Wyſchetzky nach langern Leiden an ganzlicher Den 29. Juni. Calbe a. d, Milde. Loburg, Wollm.
Entkraftung. Er war hier, wie ſchon öfters früher, zum 3 Tge. 30. Jerichow, Vhm. Delitſch 2 Tge. Wettin
Beſuch. Ich habe an ihm einen wahren redlichen Freund 2 Tge. Jeſſen, Krm. Hildesheim. Treuenbrietzen. Liebe

verloren. roſe 2 Tge. Leimbach. Oſterwieck, Wollm, Den 1. Juli.
Stenndorf bei Naumburg an der Saale, den Jerichow, Krm. Sangerhauſen Ohrdruff. Gardele-

17. Juni 1828. gen. 2. Harzgerode. Schraplau. Schönewalde 2 Tge.
v. Feilitzſch, Bernburg. Beetzendorf. Duderſtadt. 3. Oebisfelde.

Königl. Pr. Hauptmann a. D. Sandau. Tangermunde.
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